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kam , war Sache des glücklichen Zufalls , Erst zu Antang des acht¬
&

zchnten Jahrhundert » wurden die AICcker 075 eingerichtet , regel¬

mäßig zwischen England und dem Festland verkchrende Schiffe ,

die zuerst Pakete und Briefe , später auch Personen beförderten .

An die Einrichtung der Post knüpfte sich auch die Entstehung

der Zeitungen , Sie waren zuerst nur handschriftliche Mitteilungen ,

die einzelne hochgestellte Personen von besonderen Korrespon

denten bezogen und dann als „ ‚Gazetten ” in den Handel brachten .

Die ersten gedruckten Zeitungen wurden von den Post meistern

verbreitet , bei denen alle Neuigkeiten zusammenliefon , erschienen

meist wöchentlich und enthielten bloß Tatsachenmaterial , ohne

jede Reflexion oder Kritik , da sie unter schr strenger Zensur standen .

Eine um so freiere Sprache herrschte in der Flugschriftenliteratur ,

die bis in die Zeit der Reformation zurückgeht und , heimlich ver¬

hreitet , eine politische Macht darstellte : besonders die holländi¬

schen Pasquillanten waren bei allen europäischen Regierungen ge

fürchtet . Das erste Wochenblatt erschien 1603 in Straßburg , die

erste Tageszeitung , der „ Daily Courant “ , erst nahezu cin Jahr¬

hundert später in London , Von großer Bedeutung waren auch die

gelchrten Zeitschriften : das Pariser ‚Journal des Savants ‘ * , die Lon¬

doner „ Philosophical transactions “ “ . as römische „ Ciornale der

Letterati ‘ * und die Leipziger „ Acta eruditorum ®,

ale Das wissenschaftliche Leben des Zeitalters nahm überhaupt eine

staunenswerte Entwicklung , Von den außerordentlichen Leistun¬

gen Pascals haben wir schon gehört . Die bibelkritischen Forschun¬

gen Spinozas fanden in dem Pariser Oratorianer Richard Simon

ihren Fortsetzer , der sich zwar äußerlich durchaus auf den Boden

der " Tradition stellte , aber in der historischen Erklärung der einzel

nen " Texte die größte Kühnheint zeigte und deshalb nicht nur von

den katholischen , sondern fast noch mehr von den protestantischen

Theologen aufs heftigsie angeleindet wurde , Fine ebensolche Un¬

abhängigkeit und kritische Überlegenheit entwickelte Mezeray In

seiner „ Histoire de France “ ; sein Programm ist die boileausche

Vereinigung des Wahren mit dem Schönen , Jean Mabillon wurde

der Begründer der „ Diplomatik “ , der wissenschaftlichen Er¬
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forschung historischer Urkunden , Pierre Bayle verfißte schen gu

Ichrten und scharfeinnigen „ Dietionnaire historique ct crltique ” .

wohl das amüsanteste und velstreichste Wörterbuch , das jemals ge

schrichen worden ist . Alle Phänomene des Staats , der Kirche , der

Sitte , der Kunst , der Wissenschaft werden darin , wie Bayle es mit

Vorliche bezeichnet , „ anatomiert “ : also auch in diesem verwegenen

Skeptiker , auf den fast die ganze französische Aufklärung zurück¬

echt , waltet die carteslanische Methode der Analyse , Zugleich wird

in diesem Werk noch einmal und Tür Tängere Zeit zum leiztenmaft

der Versuch gemacht , zum „ Credo quia absurdum “ zurückzulinden .

Zunächst deckt Bayle allenthalben die Widersprüche auf , die zwi

‚chen Philosophie und Religion , Vernunft und Offenbarung be

chen : die Gestalten der Bibel , besonders des Alten Testaments ,

waren nicht immer heilige Personen , während sich anderseits unter

den Heiden und selbst unter den Gottesleugnern Männer von

feckenloser Größe befanden : die Tatsache des Sündenfalls ist cine

für den Verstand unauflösbare Paradoxie , denn entweder ist der

Mensch nicht frei , dann ist sein Handeln nicht Sünde , oder or ist

irci , dann wollte Gott die Sünde , was mit seiner Güte im Wider

spruch steht ; hat er sie aber nicht gewollt , sondern bloß nicht ver¬

hindern können , so ist er nicht allmächtig , was cbenfalls seinem

Beeritl widerstreitet , Aber aus allen diesen Bedenken schließt Baylc

nicht auf die Nichtiekeit des Glaubens , sondern auf die Nichtigkeit

der Vernunft , Die Vernunft hat sich der Religion zu unterwerfen ,

Sie hat kritiklos zu elauben und gerade aus der Erkenntnis ihrer

Unvereinbarkeit mit der Offenbarung zur Einsicht ihrer Ohnmacht

zu gelangen , Bayle ist also in der Tat Skepuker , aber nicht Im An¬

schung der Religion , sondern der Philosophie . Er hatte jedoch vir

so ungcheures Material von vernünftigen Einwänden gegen da¬

Positive Christentum zusammengetragen , um den blinden Glauben

zu stützen , daß eine gegenteilige Wirkung nicht ausbleiben konnte .

Das reiche und scharfe Rüstzeug blicb , auch wenn man dis Folge

rungen umkehrte , Und diesen Frontwechsel hat denn auch in der

Tat das achtzchnte Jahrhundert vollzogen . Voltaire sagt von Baylc

schr treffend , es finde sich bei ihm zwar komme Zeile , die einen An
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zum Zweifel führe : er selbst sei nicht ungläubie , aber er mache

ungläuble .

Den eigentlichen Ruhm des sichzchnten Jahrhundert : bilder

aber der Ausbau der exakten Disziplinen : es ist das Hellenzeitalter

der Naturwissenschaften , weniger auf dem Gebiete der Praxis als

in der Kenzeption genialer und umfassender Thoorien , Die Madi¬

in war verhältnismäßig am wenigsten entwickelt , Die Pariser

Schule , von Moliere verspottei , kannıe Im wesentlichen nur Zwei

Universalmittel : Aderlaß und Itrigation , deren hiuflee Anıwen¬

June Jedech nicht ganz unberechtigt war , da die höheren Stände

infoloc des Mang ls an Bewegung und des reichlichen Essuns und

fast durchwegs an Iyperämie ltrcn , Die holländische

Schule huldigte der „ Polepharmazie " , dem Gebrauch großer Men¬

yon verschiedenartigster Medikamente , die oft von der entgegen¬

gesetzten Wirkung , im übrig nn aber fast Tauter harmlose Kräuter

waren . Es zeigt sich selbe in diesen Dingen der Schwulst der Ba¬

rocke , ihre Neigung zur Ühberladung , zum Schnörkel , zur er¬

drückenden Quantitätswirkung , Weiter gelangten schon die be¬

schreibenden Naturwissenschaften : John Ray wurde der Schöpfer

einer umfassenden zoolegischen Systematik ; er teilte die Tiere In

Wirbeltiere und Wirbellose , die ersteren In Icbendig gebärende

Lungenatmer , cierlegende Lungenatmer und Kiemenatmer , und

die Ietzteren in Weichtiere , Krustentiere , Schaltiere und Insekten .

Von großer Bedeutung war die Vervollkommnung des Mikroskops ,

Jas , obgleich früher erfunden als das Fernrohr , erst jetzt aus¬

gedehnie Verwendung fand : mit ihm entdeckte Nehemia Grow

die Spaltöffnungen in der Blattoberhaut , Leeuwenhock die In¬

fusorien , die Stäbchenschicht in der Netzhaut , das Facettenauge

der Inschten , die Querstreifung der willkürlichen Musk/In und

Malpighi die roten Blutkörperchen sowie eine ganze Reihe anatomi¬

scher FKinzelheiten , die noch heute nach ihm genannt sind : das

malpighische Netz , eine Schleimschicht unter der Oberhaut , die

malpighi - chen Knäuel , cigentümliche Verzweigungen der Blut¬

gefäße in der Niere der Säugetiere , die malpighischen Körper ,
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